
Mittelalterwochenende  mit
heißen  Einblicken  in
schaurig-schöne Alltagswelten

Blasebalg am Schmelzofen und blubbernder Färbetopf mit roter
Krappwurzel:  Mittelalter  war  Schwerstarbeit,  auch  ohne
Klimawandel.

Die Bronzebarren dampfen noch am Rand der Esse aus. Sie sind
erst vor kurzem mit den langen Zangen aus der feuerroten Glut
herausgeholt worden. Jetzt steht eine Form mit einer anderen
Metall-Legierung  im  Feuer  und  der  Blasebalg  ist  im
Dauerbetrieb. Kein Vergnügen für den Mann im mittelalterlichen
Baumwoll-Outfit. Unter der Kappe fließt der Schweiß in Strömen
beim  Mittelalter-Wochenende  an  der  Holze-Erde-Mauer  im
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Römerpark. Nebenan am Färbetopf ist es nicht viel gemütlicher.

Auch  am  mittelalterlichen
Backofen  macht  es  heute  bei
tropisch-schwülen  Temperaturen
wenig  Spaß,  den  „heidnischen
Kuchen“  aus  Rindfleisch,
Schmalz, Speck, Äpfeln, Thymian
und  Liebstöckel  ins  Feuer  zu
schieben.  Selbst  beim  Hämmern
der  winzig  kleinen  Löcher  auf

dem  Bronzeblech  für  den  Gürtel  rinnt  der  Schweiß  in  der
Werkstatt ein paar Meter weiter. Und auch die Näherin hat so
ihre liebe Mühe, mit den vielen dicken Stoffschichten samt
Haube  am  Leib  noch  den  Faden  in  das  winzige  Nadelöhr  zu
fädeln. Vor weit mehr als 1000 Jahren waren Klimawandel und
Co. noch Fremdworte und es dürfte im Sommer deutlich luftiger
als heutzutage gewesen sein.

Ganz  schön  anstrengend:
Eine  Molle  aus  Pappelholz
hobeln.

Überhaupt  war  es  damals  deutlich  anstrengender,  heute
selbstverständliche Dinge zu erledigen. Was flinke Maschinen
für uns digital in Sekundenschnelle und spottbillig erledigen,
dauerte  damals  halbe  Ewigkeiten.  Eine  Molle,  eine  simple
Schale aus Holz in allen beliebigen Größen, musste erstmal im
wahrsten Sinne gefällt werden. Am besten eine Pappel, denn

https://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2023/08/Mittelalter23_10.jpg
https://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2023/08/Mittelalter23_4.jpg


deren Holz hat schöne feine Fasern. Dann muss das Holz passend
zersägt werden und der Hobel kommt stundenlang zum Einsatz.
Bis eine schicke Damentasche für den Gürtel fertig war, musste
erstmal das Leder her. Dafür musste ein Tier sein Leben lassen
und die Haut gegerbt werden mit meist sehr unappetitlichen
Zutaten. Dann kamen Scheren und Messer samt Nadel und Faden
zum Einsatz, bis das Stück endlich nach Wochen fertig war.

Da  darf  niemand
Berührungsängste  haben,  am
Stand des „Arztes“.

Richtig schlimm dran war, wer gesundheitliche Probleme hatte.
Die  haarsträubenden  Gerätschaften  vom  Spachtel  über  den
Einlauf  bis  zur  Aderlass-Schale  und  Schröpfglas  dürften
allesamt mehr als schmerzhaft gewesen sein. Zumal das Konzil
von Tours 1162 allen Christen verbot, derart am menschlichen
Körper herumzuwerkeln, dass Blut dabei floss. Die 4-Säfte-
Lehre war mehr als nur Medizin, sondern Welterklärung und es
kamen interessante Kräuter und Tinkturen zum Einsatz, wo heute
eine simple Tablette wirkt.
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Auch  die  Rüstung  durfte
nicht fehlen, immerhin war
das  Mittelalter  reichlich
kriegerisch.

Weben,  Kochen,  Spielen,  Trinken,  Dachdecken,  Schlafen:  Es
fehlte nichts in und um die Zelte herum, was Einblick in das
spannende  aber  nicht  selten  auch  mehr  als  befremdliche
mittelalterliche  Alltagsleben  bot.  Da  gab  es  zum  Beispiel
morgens schon Bier zum Frühstück auch für das Kind – weil es
nahrhaft war und sicher vor tödlichen Verunreinigungen. Das
könnte sich mancher womöglich auch heute gut gefallen lassen…
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Wolfgang  Fräger  kehrt  „nach
Hause“ zurück: Mit Raum, Name
und vor allem Zeitgeist

Wolfgang Frägers Tochter Barbara Duka mit der Dauerleihgabe
des  Künstlers  und  Dieter  Treeck,  der  die  Einweihungsrede
hielt.

Riesige begehbare Blechdosen hat er am Nordberg aufgestellt.
Lumpenvögel  flatterten  schon  in  den  70er-Jahren  durch
Bergkamen  und  führten  drastisch  die  Umweltzerstörung  vor
Augen.  Monströse  Nägel  bohrten  sich  durch  Metall  und
erinnerten an die harten Seiten des Bergbaus. Wolfgang Fräger
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war seiner Zeit voraus, hatte viele künstlerische Facetten und
einen europaweiten Ruf. Er war ein Bergkamener Original und
wäre am 6. August 100 Jahre geworden. Dafür hat er nun gleich
zum wiederholten Mal einen Raum mit seinem Namen bekommen.

Der  neue  Wolfgang-Fräger-
Raum.

Im Stadtmuseum gab es schon einmal sein Namensschild an der
Tür. Schon zu Lebzeiten hatte er seinen eigenen ständigen
Ausstellungsraum.  „Wolfgang  Fräger  ist  in  diesem  Hause
zuhause“, formulierte es Dieter Treeck, ohne den es weder das
Stadtmuseum  noch  die  Galerie,  noch  die  Bergkamener
Kunstlandschaft gäbe. Zudem war er es, der Fräger zurück in
die Heimatstadt holte. Das illustrierte er zur offiziellen
Namensgebung  des  neuen  Wolfgang-Fräger-Raums  im  neuen
Stadtmuseum mit dem ersten Brief, den er 1971 an den Künstler
schrieb. Und mit ganz persönlichen Erinnerungen, die alle mit
71 Jahren zu tun haben. Denn: „Meine Biografie ist eng mit
seiner verbunden.“
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Dieter Treeck erinnert sich
an Wolfgang Fräger.

Vor 71 Jahren erlebte Treeck als Schuljunge und ausgebombter
Flüchtling in Hamm die künstlerische Initiation mit Werken von
Fräger. Es war seine erste Kunstausstellung überhaupt. Mit der
Passionsgeschichte beschäftigten sich die Werke Frägers, die
er zu sehen bekam. „Eine magische Begegnung, die mich nicht
mehr losließ.“ Bis heute nicht. 1971 schaffte er es, Fräger
für den ersten und noch weitere der berühmten Bilderbasare zu
gewinnen. Fortan machte der Bildhauer, Radierer, Lithograph
und Holzschnitzer nicht nur in Bergkamen mit neuen Themen
provokativ  von  sich  reden  –  und  kritisch.  Als  gelernter
Bergmann gab er dem Bergbau und der Industrialisierung ein
künstlerisches Gesicht – und dem, was man heute Klimawandel
nennt.

Symbolisches  und  Symbolkraft  nicht  nur
mit Zahlen

Fotos und Originalprogramme
erinnerten an das Schaffen
des Künstlers.

„Du, Alter“, sprach er Treeck nach vielen Jahren Freundschaft
in einem seiner letzten Briefe an. Er wollte ihn zu einer
gemeinsamen  Arbeit  zu  Thema  Waldsterben  überreden  –  „mit
Argumenten und Lockrufen, die mich platt machten.“ Dazu kam es
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nur noch indirekt, denn Wolfgang Fräger starb überraschend
1983 in Bönen. Geblieben ist eine Wertschätzung, „die schwer
beeindruckt“, so seine älteste Tochter Barbara Duka. Sie war
mit ihren beiden Schwestern zur Raumeinweihung gekommen. Im
Gepäck eine Dauerleihgabe, die nicht gerade typisch war für
Fräger:  Ein  großformatiges  gemaltes  Bild  mit  scharfen,
eckigen,  bunten  „Zeichen  aus  dem  Ruhrgebiet“.  Dieses  Werk
entstand 1971: „In einem Jahr mit symbolischer Bedeutung für
die  Beziehung  zwischen  Bergkamen  und  Wolfgang  Fräger“,  so
Duka,  die  auch  Vorsitzende  der  Wolfgang-Fräger-Gesellschaft
ist. Zusätzlich brachte sie viele Fotos von den Bilderbasaren
mit – und einige Programme.

Besondere  Musik  mit
besonderer  Symbolkraft.

Symbolische Kraft hatte auch die Musik, die Buck Wolters und
Nina Dahlmannn beeindruckend interpretierten. Die Lieder von
Ella Fitzgerald und Django Reinhardt gefielen Wolfgang Fräger
zeitlebens besonders gut. Symbolisch wirken kann Fräger jetzt
in einem Raum, der vor allem für Veranstaltungen gedacht ist,
besonders gut. Mit einem Zeitgeist, „der mehr als zeitgemäß
ist“, so Kulturdezernent Marc Alexander Ulrich. Der kann sich
in  Zukunft  noch  weitere  Namensgebungen  im  Stadtmuseum
vorstellen, das im kommenden Jahr teilweise wieder renovierte
Räume für alle vorzeigen wird.
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Kino-Open-Air  säuft  mit  dem
Phasen-Hasen fast ab
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Tolle  Atmosphäre  trotz  reichlich  feuchter  Bedingungen  bei
Kino-Open-Air.

Eine halbe Stunde vor dem Filmstart war es noch weniger als
ein Dutzend besonders hartgesottener Filmfans beim Kino-Open-
Air. Dann strömten doch noch einige auf das inzwischen wieder
abtrocknende Gelände der Overberger Schützen. Zuvor hatte der
Himmel unablässig und zum Teil sturzbachartig die Schleusen
geöffnet.
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Auftakt  mit  geballter
Trocknung.

Handtücher  zum  Reservieren  der  Plätze  brauchte  jedenfalls
niemand. Für die Trockenlegung umso mehr. Das Stadtmarketing-
Team war vor allem als Putz-Kohorte unterwegs, damit die dann
doch rund 50 Zuschauer halbwegs trocken Platz nehmen konnten.
Immerhin hielten die dicken Wolken am Himmel fortan dicht.
Auch die mobile Band konnte sich wieder unter den schützenden
Dächern des Bierwagens, der Pizza- und Pommesbude und des
Süßigkeitenstandes hervorwagen. So kam kurz vor dem Filmstart
noch gute Stimmung auf und die ganz dicken Regensachen konnten
wieder verstaut werden.

Die mobile Band behielt die
gute  Laune  unter  dem
regenschützenden  Dach.

Decken und warme Jacken taten aber dennoch Not, denn der Abend
war weit entfernt von lauschigem Sommer-Feeling. Mancher ließ
auch lieber die Radhandschuhe an und zog die wärmenden Kapuzen
über. Ein schöner Glühwein hätte auch gute Dienste geleistet.
Dafür warteten Popcorn und Nachos auf die Gäste, die sich
unverdrossen auf einen unterhaltsamen Kino-Abend freuten. Der
hatte auch sonst einiges zu bieten, was es in geschlossenen
Kinoräumen garantiert nicht gibt. Jagende Fledermäuse im Licht
der  72  Quadratmeter  großen  Leinwand,  beispielsweise.  Oder
farbenfroh illuminierte Bäume rundherum. Dazu das Lichtspiel
des  Mondes  mit  den  dicken  Wolken:  Eine  ganz  besondere
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Atmosphäre  belohnte  alle,  die  sich  durch  immer  noch
hochstehende Pfützen und über durchgeweichte Radwege auf das
Gelände gekämpft hatten.

Dem  Kinoprojektor  konnte
der Regen nichts anhaben.

Der  hochkarätig  besetzte  Film  war  zwar  parallel  in  der
Mediathek  öffentlich-rechtlich  auch  zuhause  zu  haben.
Christoph Maria Herbst und Christiane Paul sind dort aber
garantiert nicht in solcher Größenpracht zu sehen. Schon gar
nicht das turbulente Treiben, das mit Unterstützung von Jürgen
Vogel,  Ulrich  Tukur  oder  Cordula  Stratmann  mehr  als  hohe
Wellen schlug. Denn mit Ende 40 dreht nicht nur der Körper
samt einiger wesentlicher Funktionen einigermaßen durch. Auch
im  Gehirn  schlagen  die  Gefühlswelten  Purzelbäume.  Aus  der
einst glücklichen Ehe wird relativ plötzlich ein langweiliges
Nebeneinander.  Ein  spontaner  Seitensprung  inklusive
öffentlichen Ausrasters auf einer Geburtstagsfeier stellt dann
alles in Frage.

Spaß war da vorprogrammiert. Die ganz junge Zuschauerfraktion
konnte allerdings nicht mehr ganz folgen und suchte bewaffnet
mit Kinoleckereien dann doch lieber andere Gefilde auf oder
amüsierte sich abseits der Kinofläche mit Tanzeinlagen. „Es
ist nur eine Phase, Hase“ richtete sich dann doch überwiegend
an die Generation gerade noch U- und bald schon Ü-50 und warf
so einige durchaus essenzielle Fragen auf, die tiefer gingen
als in die Schenkelklopferregion.
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Sommerakademie  2023  lockt
auch die junge Generation aus
der Reserve
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Traditionelles Abschlussfest mit Werkschau 2023: Halb trocken,
halb verregnet.

Der Kopf aus Holz ist noch nicht ganz fertig. Der „Flow“ aus
Sandstein  braucht  auch  noch  den  letzten  Schliff.  Dennoch
würden die beiden Künstlerinnen zu Recht vor Stolz am liebsten
platzen. Sie sind die jüngsten bei der Sommerakademie 2023.
Und das, was sie gemacht haben, „ist genauso, wie wir es uns
vorgestellt haben“. Mehr noch: „Es hat unfassbar viel Spaß
gemacht!“
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Viel zu sehen gab es für
die Besucher. Alle Bereiche
zeigten, was sie in einer
Woche geschaffen hatten.

So  ist  die  26.  Sommerakademie  ein  klein  wenig  auch  die
Sommerakademie der neuen Generation. Auch wenn äußerlich alles
wie immer ist. 85 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 6 Workshops
für  verschiedene  Kunstrichtungen.  Eine  Woche  randvoll  mit
gegenseitiger Inspiration und Entdeckungen. Und endlich wieder
auch der Schmuddelsommer, wie er früher einmal war. Dennoch
ist es ein bisschen anders als sonst. Es ist das zweite Jahr,
in dem auch die Leitung der Sommerakademie von einer neuen
Generation durchgeführt wird. Oliver Wendenkampf führt jetzt
das Umweltzentrum und hat viele neue Ideen. Darunter auch
„eventuell ein Angebot für junge Erwachsene und Jugendliche“
im  Rahmen  der  „Kunst  vor  Ort“.  Die  Nachfrage  ist  ganz
offensichtlich da, die Hemmschwelle im traditionellen Rahmen
vielleicht doch gelegentlich etwas zu groß.
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Sunny mit ihrem Kunstwerk:
Sie  kann  stolz  auf  sich
sein.

Hemmschwellen haben die „Alteingesessenen“ längst keine mehr.
Sie kommen seit vielen Jahren immer wieder. Und stecken andere
an. Der Virus reicht bis ins Münsterland, nach Niedersachsen,
nach Hessen, ins Rheinland – und sogar bis nach Berlin. Dort
hat  es  eine  der  jüngsten  Teilnehmerinnen  erwischt.  „Eine
Freundin ist schon länger dabei – über ihre Mutter. Als sie
mir davon erzählte und ein Teilnehmer ausfiel dachte ich mir,
dass ich das ruhig mal versuchen könnte“, erzählt Sunny. Die
21-Jährige hat keine Berührungsängste mit der Kunst. „Auf der
Waldorfschule  habe  ich  mich  schon  in  der  Steinbildhauerei
ausprobiert“,  erzählt  sie.  Das  wollte  sie  bei  der
Sommerakademie fortsetzen. „Ich arbeite am liebsten abstrakt,
im Flow und schaue, was sich während des Arbeitens ergibt“,
beschreibt sie. Bei ihrem Kunstwerk hat sie an Wasser, weiche
und runde Formen gedacht. Herausgekommen ist ein Stein, der
aussieht,  als  hätte  das  Wasser  hier  seit  Jahrtausendenden
seinen natürlichen Weg gesucht. „Das lädt zum Anfassen und zum
Durchfahren mit der Hand ein“, sagt Sunny und lässt ihre Hand
tief in den Stein hineingleiten. „Das gefällt mir, genauso
sollte es sein.“

In die Sommerakademie hineingewachsen

Vicky  mit  ihren
Kunstwerken. Sie ist schon
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seit ihrer Kindheit bei der
Sommerakademie dabei – mit
Pausen.

Ihre  Freundin  Vicky  war  diejenige,  die  ihr  den  Virus
eingeimpft hat. Sie selbst hat zunächst in der Kinderbetreuung
das kreative Schaffen kennen- und schätzen gelernt. „Mit 13,
14  war  ich  schon  mal  dabei  und  habe  es  jetzt  wieder
angefangen“. Jetzt ist sie selbst am Stein kreativ, wie ihre
Mutter.  Eine  angefangene  Arbeit  hat  sie  in  dieser  Woche
beendet, eine weitere begonnen. „Es macht einfach Spaß, hier
gemeinsam etwas zu gestalten“.

Die Besucher schnuppern in
alle Kunstbereiche hinein.

Das  findet  auch  Johanna  Eichmanns.  Auch  sie  kennt  die
Sommerakademie  schon  seit  Kindertagen.  Jetzt  ist  sie
Gärtnerin,  arbeitet  dort  viel  mit  Stein.  Privat  malt  und
zeichnet sie gern, am liebsten Gesichter. „Es ist wundervoll,
hier mit einem anderen Material zu arbeiten und das, was ich
zeichne,  anders  umzusetzen“,  erzählt  sie.  „Dabei  habe  ich
ständig Erfolgserlebnisse: Zu sehen, wie ein Teil des Kopfes
sich so entwickelt, wie ich es mir gedacht habe. Und die
Struktur des Holzes zu fühlen, wie sie sich anpasst. Das ist
einfach nur toll.“
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Auch  einen  musikalischen
Rahmen  gab  es  zum
Abschluss.

Dafür mussten die Drei wie alle anderen auch diesmal ständig
auf  der  Suche  sein  –  auch  nach  der  Regenlücke  in  einer
besonders nassen Woche. Hütten und Überdachung gab es zwar.
Das  schränkte  aber  die  hier  sonst  so  geschätzte
Bewegungsfreiheit und Kreativität gleichzeitig auch ein. Es
kam dennoch viel Beeindruckendes dabei heraus. „Vieles, dass
sich  mit  Fug  und  Recht  neben  den  Profis  nicht  verstecken
muss“,  betonte  Oliver  Wendenkampf.  Der  hat  neben  der
Sommerakademie, für die erfahrungsgemäß die Anmeldungen für
das nächste Jahr jetzt schon eintrudeln, noch mehr vor. Das
Angebot im Ferienfreizeitbereich auszuweiten, beispielsweise.
Noch mehr mithilfe des Ehrenamtsprogramms auf die Beine zu
stellen. Es geht also immer weiter auf der Ökologiestation –
so oder so.
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Purer  Klassikgenuss  vor
traumhafter  Römerkulisse  mit
Licht,  Regen,  Historie  und
Stimmgewalt
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Regenschirmeinlage  vor  vollen  Rängen  und  traumhaft
beleuchteter  Holz-Erde-Mauer.

Mit neuzeitlichen Füßen ist die Rampe der römischen Holz-Erde-
Mauer zu erklimmen, ist generell nicht gerade leicht. Die
Sopranistin Eva Lind schaffte das Spielend mit beachtlichen
Absätzen im Abendkleid. Zuvor hatte sie mit Claudia Hirschfeld
und  Tenor  Johannes  Groß  im  feinen  Opern-Gewand  die  Wiese
bewältigt und den Graben überwunden. Das Trio des Klassik-
Open-Air ist schon überall in der Welt mit allen erdenklichen
Operngrößen aufgetreten. Die Bergkamener Bühne in einiger Höhe
ganz aus Holz und Erde inmitten von Wiesen und Bäumen dürfte
aber auch für sie einzigartig gewesen sein.
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In feinen Opernhäusern und
mit  Stöckelschuhen  hinauf
auf die Mauern-Bühne.

Umkleiden  im  Fachwerk  des  römischen  Torhauses  bzw.  im
Container, erfrischen und einsingen in der römischen Taverne:
Kurios ging es schon los bei diesem ganz besonderen Klassik-
Erlebnis. Wo vor 2000 Jahren die Signalhörner von der Mauer
döhnten, schraubten sich jetzt erstklassige Sopran- und Tenor-
Töne in sagenhaften Höhen. Die Römer hatten nicht schlecht
gestaunt über das All-Inklusive-Klavier von Claudia Hirschfeld
neben dem Aussichtsturm, die im Vor- und Hauptprogramm ein
ganzes  Orchester  aus  dem  Wunderwerk  herausholte.  Außerdem
spielen sie sämtliche Stücke auswendig aus dem Kopf.

Die Beleuchtung sorgte für
eine  ganz  besondere
Stimmung  im  Römerpark.

Als schließlich auch noch die unzähligen Flutlichter in allen
Farben richtig zur Geltung kamen, waren die Bergkamener samt
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Hauptakteuren endgültig restlos hingerissen. Da störten auch
die gelegentlichen kurzen Regenschauer nicht. Eva Lind brachte
ihr Frühlingsstimmenlied unbeeindruckt im strammen Regenguss
zu Ende und sprang erst mit dem Applaus unter den schützenden
Baldachin.  Johannes  Groß  schnappte  sich  kurze  Zeit  einen
Regenschirm und marschierte mitten ins Publikum, um alle zum
Mitsingen zu animieren. Würstchen und Rotwein waren auch schon
zufällig ausverkauft. Dann gab es eben Grillspieße, Canapés,
Cocktails  um  Bierchen,  um  dieses  Erlebnis  anständig  zu
verdauen.

Ausflüge  in  die
Handwerkerbehausungen  der
Vergangenheit

Ein  stimmgewaltiges  Duo:
Johannes Groß und Eva Lind.

Nach der Zirkusprinzessin, musikalischen Ausflügen nach „Wien,
nur du allein“ und zu den blühenden Bäumen im Prater, Donner
und  Blitz  in  der  Polka,  Liebesgrußerinnerung  mit
„Vergissmeinicht“ und tausend kleinen singenden Engeln boten
sich in der Pause noch einen besonderen Höhepunkt. Der einzige
verbliebene Germane des historischen Römerpark-Teams vertrat
seine durch einen Unfall verhinderten Kollegen mit großzügiger
Gastfreundschaft und ließ die Besucher in seine noch nicht
ganz fertige Handwerkerbehausung schauen. Die Bemalung am nur
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teilweise verputzten Fachwerk fehlt zwar noch. Bett, Schrank,
Hausaltar und Tisch sorgen aber schon für heimelige Stimmung
direkt neben der Werkstatt für die Schmiede und Dachdecker.Und
hier waren die Besucher auch vor den gefräßigen Mücken sicher,
vertrieben von echtem Weihrauch aus dem Oman.

Der  „Deutsche  Tenor“  in
voller  Aktion.

Die lustige Witwe, das Land des Lächelns, „La donna è mobile“
und Beethovens Ode an die Freude aus der 9. Symphonie: Es geht
auch  anschließend  fröhlich  durch  alle  großen  Opern  und
Operetten.  Johannes  Groß  zeigte  beim  Paradestück  „Nessun
dorma“ aus Puccinis „Turandot“, warum er die deutschen Tenöre
gegründet und mit Stars auf weltweiten Bühnen gestanden hat.
Der  Dortmunder  bezähmte  seine  zuvor  beschworene  Panik  und
brachte  restlos  saubere,  beeindruckende  Stimmgewalt  hervor.
Spontaner Jubel war der Lohn. Stehende Ovationen gab es auch
für Eva Lind mit glockenhellem Sopran – auch sie stand schon
mit Größen wie Pavarotti auf der Bühne. Mit „O sole mio“ ging
es in die erneut leicht regenerierten Zugaben. Die Bergkamener
klatschen und sangen begeistert mit.

http://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2023/07/KlassikOpenAir2023_11.jpg


Heimelige Stimmung auch in
den  historischen
Handwerkerbehausungen.

Auch  die  Anekdoten  am  Rande  versüßten  den  Abend.  Von
Ruhrgebietlern  auf  Kreuzfahrtschiffen,  die  aus  Kamen  die
ersten echten Ruhrgebietsopern machten und von Johannes Groß
spontan in den spanischen Bergen in Bergkamen verortet wurden.
Gewürzt von Walzertänzen auf der Römermauer. Zwischendrin gab
es Selfies mit den Stars und die Besucher erinnerten sich
begeistert  an  die  alten  Opernplatten  aus  dem  Erbe  der
Großmutter – „das sind sogar noch Schellack-Exemplare dabei“,
erzählte  ein  frischgebackener  neuer  Opernfan.  Oder  man
sicherte  sich  Exemplare  der  ersten  Honigernte  aus  dem
Römerpark,  die  erst  vor  kurzem  eingelagert  wurde.

Ein rundum vielseitiger, überraschender, akustisch wie optisch
bezaubernder Abend, der in Erinnerung bleibt.
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Werkstatt sichert künftig das
Angebot der Tafeln im Kreis
Unna
Fast zwei Jahrzehnte engagiert sich Ulrike Trümper bei der
Versorgung  von  notleidenden  und  bedürftigen  Menschen  mit
Lebensmitteln. Jetzt geben die Vorsitzende der Unnaer Tafel
und der Vorstand das Amt in bewährte Hände ab: Die Werkstatt
im Kreis Unna wird künftig – unterstützt vom Jobcenter Kreis
Unna und den Sparkassen des Kreises – die Gewährsträgerin für
das Tafel-Angebot für kreisweit 1.800 Menschen sein. Für die
Kundinnen und Kunden ändert sich nichts, das Angebot wird
sogar ausgebaut.

Ulrike Trümper hat die Tafel zunächst in Unna aufgebaut, dann
im  Bündnis  mit  vielen  Aktiven  im  ganzen  Kreisgebiet
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weiterentwickelt und schließlich jedes Jahr mit vielen 10.000
€ an akquirierten Spendenbeiträgen stabilisiert. Sie führt die
ehrenamtliche Regie und hat Hand in Hand mit dem Vorstand und
mehreren  100  ehrenamtlichen  Helfern  und  Helferinnen  dafür
gesorgt,  dass  die  Tafel  nicht  mehr  aus  dem  Kreis  Unna
wegzudenken ist. Sie habe das nur geschafft im Team, sagt
Ulrike Trümper: „Es war und ist immer ein Miteinander aus
vielen Menschen gewesen: Vorstand und ehrenamtliche Menschen,
aber  auch  der  vielen  Ein-Euro-Jobber,  Institutionen  und
Freunde.  Ob  Dr.  Hartmut  Bansi,  Jochen  Nadolski,  Charlotte
Kunert, Ana Dias oder Roland Lutz sowie viele andere – jede
und  jeder  hat  unterstützt.  Seien  es  Räumlichkeiten,
Finanzierung  oder  sonstige  Dinge  gewesen.“

Mit  den  Ausgabestellen  in  Bergkamen,  Bönen,  Holzwickede,
Kamen, Unna, Massen, Lünen, Selm und Werne erfülle die Tafel
eine  absolut  wichtige  sozialpolitische  Funktion  in  unserem
Gemeinwesen.  Das  betonen  die  Vorstandsvorsitzenden  der
Sparkassen  UnnaKamen,  Bergkamen-Bönen  der  Sparkasse  an  der
Lippe gemeinsam. Sie
versorgt  nicht  nur  armutsbetroffene  Menschen  mit
Lebensmitteln.  „Die  Tafeln  leisten  zudem  einen  wertvollen
ökologischen  Beitrag,  indem  sie  das  Wegwerfen  noch
verwertbarer  Nahrungsmittel  verhindern  und  somit  auch  den
Verbrauch  knapper  Ressourcen  mindern“,  ergänzt  Herbert
Dörmann,  Geschäftsführer  der  Werkstatt.  Das
Bildungsunternehmen ist schon länger auch in diesem Bereich
aktiv: Die Tochter Signal unterhält in Schwerte seit 15 Jahren
nicht  nur  die  Lebensmittel-Ausgabe  der  örtlichen  Tafel,
sondern bietet auch Frühstück und Mittagessen für bedürftige
Menschen an. Rund 800 Kundinnen und Kunden versorgt Signal.
Auch kooperiert die Werkstatt seit vielen Jahren in Lünen mit
der dortigen Tafel. Deshalb sprach die Unnaer Tafelgründerin
Ulrike Trümper die Werkstatt direkt an.

Rund  19  Jahre  lang  hat  sie  die  Aufgabe  übernommen:  „Sie
spricht  die  Einzelhändler  an,  organsiert  die  Fahrten  der



Ehrenamtler, kümmert sich um den Fuhrpark oder wirbt Spenden
ein. Auch beim Packen der Gemüsekisten oder der Ausgabe der
Lebensmittel ist sie mit im Einsatz – in Anbetracht der Größe
des Kreises Unna und der Viel-
zahl der Kunden schon seit Jahren eine extrem herausfordernde
Vollzeitaufgabe“ würdigte Herbert Dörmann das Engagement der
Tafel-Vorsitzenden.  In  diesem  Jahr  soll  sich  das  ändern.
Ulrike Trümper hat sich entschlossen, in den Ruhestand zu
gehen  und  will  das  Tafel-Zepter  übergeben.  Zentrale
Voraussetzung für die Werkstatt war, dass nach dem Weggang der
hochengagierten  Tafel-Chefin,  die  ehrenamtlich  über  viele
Jahre hinweg die soziale Einrichtung organisierte, nun die
Finanzierung  für  hauptberufliches  Personal  sichergestellt
wurde.  Denn  nur  so  ist  es  der  Werkstatt  möglich,  die
zeitaufwendige  Aufgabe  zu  übernehmen.

Das sichern jetzt für zunächst drei Jahre die Sparkassen und
das Jobcenter Kreis Unna zu. 30.000 Euro steuert das Jobcenter
Kreis Unna bei, dessen Geschäftsführer Uwe Ringelsiep erklärt:
„Die Tafeln im Kreis Unna bieten ein wichtiges Angebot für
Bürgerinnen  und  Bürger  und  speziell  unsere  Kundinnen  und
Kunden. Daher unterstützen wir die Tafeln auch künftig im
Rahmen  unserer  Möglichkeiten.“  Die  Sparkassen  UnnaKamen,
Bergkamen-Bönen und Lünen, Werne Selm (Sparkasse an der Lippe)
tragen  70.000  Euro  zur  Finanzierung  der  hauptamtlichen
Koordination  sowie  einer  kreisweiten  Verwaltung  bei.  Als
kommunale  Kreditinstitute  engagieren  wir  uns  zugunsten  der
Menschen,  die  eben  nicht  zu  den  gut  Verdienenden  und
Bessergestellten  in  unseren  Kommunen  gehören,  sagen  die
Vorstände der drei Sparkassen. Die bisherigen Ausgabestellen
will  die  Werkstatt  –  auch  unterstützt  von  vielen  100
ehrenamtlichen  Menschen  sowie  von  Arbeitsgelegenheiten  des
Jobcenters – nicht nur weiter betreiben. Wie in Schwerte soll
es nun in Unna an der Dorotheenstraße bald ein Frühstück und
ein Mittagessen für Bedürftige geben.



GSW  treiben  den  kommunalen
Klimaschutz voran – Kriterien
für die Stadtwerke-Initiative
Klimaschutz erfüllt
Die  Gemeinschaftsstadtwerke  (GSW)  Kamen,  Bönen,  Bergkamen
wollen  den  Klimaschutz  vor  Ort  aktiv  mitgestalten  und
Dekarbonisierungsdienstleister für die Region Kamen, Bönen und
Bergkamen werden. Dieses wichtige Ziel haben die GSW nun in
ihrer  Dekarbonisierungsstrategie  zur  lokalen  Energiewende
niedergelegt. Die Strategie wurde in Zusammenarbeit mit der
Arbeitsgemeinschaft für sparsame Energie- und Wasserverwendung
(ASEW) nach nachvollziehbaren Kriterien aufgestellt. Die GSW
sind Mitglied sowohl bei der ASEW wie auch in der von dieser
betreuten  Stadtwerke-Initiative  Klimaschutz.  Dass  die
Kriterien eingehalten wurden, hat die ASEW, geprüft und nun
bestätigt.

Seit  2022  sind  die  GSW  Teil  der  Stadtwerke-Initiative
Klimaschutz  der  ASEW.  Diese  unterstützt  die  Stadtwerkewelt
dabei, gemeinsam den Weg hin zu einer treibhausgasneutralen
Wirtschaft  zu  beschreiten.  Insbesondere  soll  die
Zusammenarbeit zwischen Kommune und Stadtwerk gestärkt werden,
um generationengerechte Ziele vor Ort verwirklichen zu können
und die regionale Wertschöpfung zu steigern. „Der wichtigste
Schritt im kommunalen Klimaschutz beginnt mit einer Strategie
und einem klaren Ziel“, sagt Goldy Raimann, Projektmanagerin
Nachhaltigkeit  bei  der  ASEW  und  Projektverantwortliche  der
Stadtwerke-Initiative  Klimaschutz.  „Die
Treibhausgasneutralität ist eine große Herausforderung. Dass
die  Stadtwerke  sich  dieser  stellen,  zeigt,  dass  hier
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Klimaschutz mehrals ein schönes Wort ist. Wir unterstützen die
GSW auf diesem Weg natürlich weiterhin.“ Die Bundesregierung
hat das Ziel gesetzt, bis 2045 treibhausgasneutral zu werden.
Das gelingt nur dann, wenn alle gesellschaftlichen Akteure
aktiv mitarbeiten. Die GSW tun dies bereits seit mehreren
Jahren. Diese Aktivitäten wurden jedoch jetzt neu gebündelt:
Mit  der  Dekarbonisierungsstrategie  zur  lokalen  Energiewende
legen die GSW das Ziel und den genauen Weg dahin strategisch
fest.

GSW spielen eine zentrale Rolle bei der Energiewende

„Die GSW spielen bei der Energiewende eine zentrale Rolle als
kommunaler  Dekarbonisierungsdienstleister.  Wir  sind  es,  die
den Klimaschutz aktiv in Kamen, Bönen und Bergkamen umsetzen
können. Die aktuellen Rahmenbedingungen erhöhen den Druck, die
traditionelle  Daseinsvorsorge  mit  der  Ausrichtung  auf
Klimaschutz zu vereinen. Die GSW und die kommunalen Eigentümer
möchten  in  eine  nachhaltig  gestaltete  Zukunft  für  die
Bürgerinnen und Bürger in der Region investieren.“, sagt GSW-
Geschäftsführer Jochen Baudrexl.

Der erste Grundstein auf dem Weg dahin ist nun gelegt worden:
Das  neu  gebildete  interdisziplinäre  Klimateam  hat  mit  der
Treibhausgasbilanz  2019  einen  Status  Quo  der  eigenen
Treibhausgas-Emissionen  erhoben.  Von  diesem  ausgehend  weist
die Dekarbonisierungsstrategie den Weg hin zu stetig weniger
Emissionen. Weitere Details zur Dekarbonisierungsstrategie der
GSW  finden  Sie  auf  der  Internetseite
www.gsw-kamen.de/klimaschutz

ASEW-Profil:
Die  Arbeitsgemeinschaft  für  sparsame  Energie-  und
Wasserverwendung (ASEW) ist mit aktuell bundesweit mehr als
340 Mitgliedern das größte deutsche Stadtwerke-Netzwerk für
Energieeffizienz und erneuerbare Energien. Die ASEW wurde 1989
aus dem Verband kommunaler Unternehmen (VKU) heraus gegründet.



Das  Ziel:  Eine  rationelle,  sparsame  und  umweltschonende
Energie- und Ressourcenverwendung zu fördern. Die ASEW berät
und  unterstützt  ihre  Mitglieder  in  diesen  Bereichen  und
entwickelt für sie innovative Produkte und Dienstleistungen,
die zum Umwelt- und Klimaschutz beitragen. Das Portfolio der
ASEW  umfasst  Produkte  für  Vertrieb  und  Kundenberatung,
außerdem  Seminare  und  Qualifizierungsangebote  sowie  eine
Kunden- und Fördermittelberatung

NGG warnt vor „Azubi-Vakuum“
in Bäckereien
Brot, Brötchen, Butterkuchen – die Bäckereien im Kreis Unna
haben viele Rezepte, um gut zu backen. „Aber vielen fehlt der
Nachwuchs“,  sagt  Torsten  Gebehart  von  der  Gewerkschaft
Nahrung–Genuss–Gaststätten (NGG). Er warnt
vor einem „Azubi–Vakuum“. Verantwortlich dafür seien vor allem
die Ausbildungsbedingungen im Bäckerhandwerk. „Die Azubis in
Bäckereien  rangieren  bei  der  Vergütung  im  unteren  Drittel
aller Ausbildungsberufe. Bei der Abbrecherquote dagegen sind
sie im Spitzenfeld“, so der Geschäftsführer der NGG Dortmund.

Damit  werde  es  immer  schwieriger,  junge  Menschen  für  das
Backen  als  „Frühaufsteher–Handwerk“  zu  begeistern.  Das
Bäckerhandwerk  müsse  dem  Nachwuchs  mehr  bieten.  „Und  zwar
nicht irgendwann, sondern jetzt: Mit 680 Euro im ersten und
885 Euro im dritten Ausbildungsjahr kann man junge Menschen
weder in die Backstube noch an die Verkaufstheke locken. Denn
mit so wenig Geld kommt keiner mehr klar“, so Gebehart.

Die Zahl der Bäckerei–Azubis sei bereits rapide nach unten
gegangen: In den 27 Bäckereien und 52 Verkaufsfilialen im
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Kreis  Unna  gab  es  im  Herbst  vergangenen  Jahres  noch  82
Auszubildende. Vor knapp zehn Jahren – im Herbst 2013 – waren
es noch 166 Azubis in der Herstellung und im Verkauf von
Backwaren. Die NGG Dortmund beruft sich dabei auf Zahlen der
Bundesagentur für Arbeit.

Die  Botschaft  an  die  Bäckereien  sei  damit  klar:  „Die
Bäckereien  müssen  ihre  Ausbildung  attraktiver  machen  –  am
Backofen genauso wie am Verkaufstresen. Und das geht vor allem
auch  übers  Geld“,  sagt  Torsten  Gebehart.  Er  fordert  die
Anhebung der Ausbildungsvergütung auf 850 Euro im ersten und
auf 1.075 Euro pro Monat im dritten Ausbildungsjahr. In einem
zweiten  Schritt  müssten  Bäckerei–Azubis  dann  950  Euro
bekommen,  wenn  sie  ihre  Ausbildung  anfangen.  Im  letzten
Ausbildungsjahr will die NGG schließlich 1.100 Euro pro Monat
für den Bäckerei–Nachwuchs erreichen. Zusätzlich fordert die
NGG ein „Ausbildungs–Ticket“ von 49 Euro, um die Azubis mobil
zu machen.

„Das  sind  zentrale  Forderungen,  die  schon  auf  dem  Tisch
liegen.  Sie  sollten  eigentlich  bundesweit  für  das  gesamte
Bäckereihandwerk gelten. Dann haben die Arbeitgeber aber einen
Rückzieher gemacht“, so Torsten Gebehart. Die Verhandlungen
zwischen  der  NGG  und  dem  Zentralverband  des  Deutschen
Bäckerhandwerks  über  einen  neuen
bundesweiten  Tarifvertrag  für  Auszubildende  seien  damit
vorerst  gescheitert.  Es  komme  jetzt  darauf  an,  dass  das
Bäckerhandwerk  im  Kreis  Unna  Druck  auf  den  eigenen
Innungsverband  mache.

„Andernfalls  würde  ich  für  2030  keine  Wette  mehr  auf  das
Sortiment und die Fülle an frischen Sonntagsbrötchen, die die
Bäckereien  heute  noch  bieten,  mehr  abschließen“,  sagt
NGG–Geschäftsführer  Torsten  Gebehart.



Kreis  Unna  bringt  mobilen
Gesundheitskiosk an den Start
Gesundheit kann herausfordernd sein. Nicht nur eine Krankheit
selbst,  sondern  auch  das  Drumherum:  den  richtigen  Arzt
aufsuchen,  die  Krankenkasse  kontaktieren,  Hilfsmittel
beantragen.  Diese  Hürden  können  zu  einem  echten  Problem
werden. Denn wer sie nicht allein bewältigen kann, dem bleibt
der Zugang zum Gesundheitssystem oftmals verwehrt.

Hier  schafft  der  Kreis  Unna  Abhilfe.  Der  Fachbereich
Gesundheit des Kreises hat als wohnortnahe Dienstleistung den
„Mobilen Gesundheitskiosk” eingerichtet, um Menschen zu allen
Fragen rund um das Thema Gesundheit zu beraten und bei der
Suche  nach  geeigneten  Gesundheitsdienstleistungen  zu
unterstützen.  „Wir  haben  uns  gefragt,  wo  Gesundheit
stattfindet”, erläutert Birgit Kollmann, Sachgebietsleiterin
Koordination und Planung im Fachbereich Gesundheit, die Idee.
„Die Antwort ist: in den Wohnorten der Menschen. Deshalb gehen
wir  mit  dem  Mobilen  Gesundheitskiosk  direkt  in  die
Wohnquartiere.”

Zugang zum Gesundheitssystem für alle
In regelmäßigen Sprechstunden vor Ort in den Quartieren können
Fragen  zur  Gesundheit  unbürokratisch  und  kostenlos  geklärt
werden.  Thekla  Pante  vom  dem  Fachbereich  Gesundheit  des
Kreises Unna ist wichtig zu betonen: „Die Beratung steht allen
Menschen offen. Jeder, der eine Frage oder ein Problem hat,
ist eingeladen die Beratung zu besuchen.”

„Der Kreis Unna hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Angebote
zur Gesundheitsförderung und Gesundheitsprävention zu stärken
und der Mobile Gesundheitskiosk ist ein Baustein”, erklärt
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Landrat  Mario  Löhr.  „Niemand  darf  aufgrund  seines
sozioökonomischen  Hintergrundes  von
Gesundheitsdienstleistungen  ausgeschlossen  werden.  Deshalb
freue  ich  mich  sehr,  dass  der  Kreis  Unna  mit  diesem
niedrigschwelligen  Angebot  an  den  Start  geht”,  so  Landrat
Löhr.

Die eigenen Kompetenzen stärken
Ohne Termin und unabhängig von der Krankenversicherung wird
mit Geduld und Zeit geholfen. Die Gesundheitslotsen Alexandra
Sehlmann  und  Jacques  Tagne  Mambou  sind  medizinisch
ausgebildet. Sie gehen auf konkrete Gesundheitsfragen, aber
auch die Bedürfnisse ihrer Klienten ein. Sie vermitteln an
Haus-  und  Fachärzte  sowie  weiterführende  Hilfestelle  im
Gesundheits-  und  Sozialwesen.  Hausbesuche  durch  die
Gesundheitslotsen  sind  ebenfalls  möglich.

„Wir  möchten  die  Menschen  in  ihren  eigenen
Gesundheitskompetenzen  stärken”,  sagt  Gesundheitslotsin
Alexandra Sehlmann. Und fügt hinzu: „Es geht hier viel um das
Thema Selbstvertrauen.” Gesundheitslotse Jacques Tagne Mambou
ist wichtig, die Klienten so selbstbewusst aufzustellen, dass
sie die Unsicherheit im Umgang mit Gesundheitsdienstleistern
verlieren.

Die ersten Beratungen werden im Juli stattfinden. Wann und wo
die Sprechstunden des Mobilen Gesundheitskiosks stattfinden,
wird  auf  www.kreis-unna.de  und  dem  Stichwort  „Mobiler
Gesundheitskiosk”  veröffentlicht.   PK  |  PKU

Neue  Selbsthilfegruppe  für
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Angehörige  demenzkranker
Menschen
Für  viele  Angehörige  ist  die  Betreuung  einer  an  Demenz
erkrankten Person eine große Herausforderung – hier kann ein
neuer Gesprächskreis für pflegende Angehörige in Unna helfen.
Das erste Begegnungstreffen findet am Donnerstag, 6. Juli, um
14 Uhr statt. Treffpunkt sind die Räume des Seniorentreffs
Fässchen,  Hertingerstraße  12  in  Unna.  Eine  Anmeldung  ist
erforderlich.

Verlust vom Gedächtnis
Der  Begriff  Demenz  bezeichnet  eine  anhaltende  oder
fortschreitende  Beeinträchtigung  des  Gedächtnisses,  des
Denkens oder anderer Hirnleistungen. Die Ursachen sind sehr
unterschiedlich – dementsprechend unterscheidet sich auch das
Krankheitsbild für die Erkrankten. Die Betreuung von einem
nahestehenden Menschen mit Demenz zu Hause oder im Pflegeheim
erfordert Zeit und Kraft, ist seelisch belastend und führt oft
zur Überforderung.

Zu erfahren, dass es anderen Angehörigen ähnlich ergeht, wirkt
oft entlastend. Mit anderen Angehörigen in einen Dialog zu
treten, bietet die Möglichkeit, sich über das Krankheitsbild,
den Krankheitsverlauf und über die praktischen Erfahrungen im
Pflegealltag  austauschen.  Als  erfahrene  Anleiterin  wird
Cornelia Büse der Gesprächsgruppe mit Rat und Tat zur Seite
stehen  und  diese  begleiten  und  unterstützen.  Das
Gesprächsangebot  ist  kostenlos.

Interessierte können sich bei der Anleiterin Cornelia Büse
unter Fon 0 23 73 6 88 79 19 oder Fon 0 159 06 37 32 07
informieren und anmelden. Alternativ können sich Interessenten
auch  bei  der  Kontakt-  und  Informationsstelle  für
Selbsthilfegruppen  des  Kreises  Unna  (K.I.S.S.)  unter
selbsthilfe@kreis-unna.de  melden.  Alle  Anfragen  werden
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vertraulich behandelt. PK │PKU

Zaubershow  und  gewaltiges
Physikexperiment lassen es im
Römerpark knallen

Es knallte gewaltig am Freitag im Römerpark

Da  staunten  auch  die  Germanen  auf  der  Holz-Erde-Mauer  im
Römerpark  nicht  schlecht.  Sprechende  Schafe,  entblößte
Zauberkünstler und knallende Physik-Experimente gab es direkt
nebenan.  Dort,  wo  sonst  die  Gladiatoren  in  der  Arena  die
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römischen Soldaten unterhielten, bot das erste Kulturpicknick
der  Sommersaison  am  Freitag  moderne  Unterhaltung  der
Jetztzeit.

Auch die Grashügel mit den
Resten  der  Lagerumwehrung
verwandelten  sich  in  eine
große Picknickfläche.

Dafür  schleppten  die  Bergkamener  massenhaft  Kissen,
Picknickdecken  und  Picknickkörbe  heran.  Denn  es  hat  sich
längst  herumgesprochen,  dass  im  Römerpark  in  jedem  Sommer
etwas Außergewöhnliches geboten wird. Auch die unterirdischen
Reste der einstigen römischen Lagerumwehrung verwandelten sich
deshalb in eine dicht bevölkerte Picknickfläche. Für diesen
Abend wurden die Grashügel spontan in „Beas Hügel“ umbenannt.
Bea  das  Geburtstagskind  hatte  sich  hier  erhoben,  um  ein
Geburtstagsständchen  aller  Besucher  zu  genießen.  Dirigiert
wurde es von jemandem, der schon alle erdenklichen Preise für
seine Künste bekommen hat. Julian Button ist mehr als nur ein
Zauberer. Er kann Schattenspielen, ist Musicaldarsteller und
ist generell nicht auf den Mund gefallen.
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Striptease vom Zauberer.

Das  präsentierte  er  zum  Aufwärmen  in  vollen  Zügen.  Mit
haarsträubenden Vorhersagen der im Publikum gedachten Zahlen,
flinken  Karten-  und  verknäulten  Seiltricks.  Und  mit  einem
Striptease der anderen Art. Unter dem schicken Anzug holte er
exakt jene Supermann-Unterhosen samt Hosenträgern hervor, die
er zuvor in Miniaturform aus der Schachtel gezaubert hatte.
Der eigentliche Star war jedoch Pepe, das sprechende Schaf.
Das  fuhr  mit  flotten  Sprüchen  in  einem  ferngesteuerten
Bollerwagen  herum,  verteilte  Popcorn  und  Gürteltaschen  und
hatte für jedes Gespräch einen passenden Kommentar. „Hol mal
deinen Vater her, ich muss mal mit ihm reden“, sagte er zu
einem verdatterten Jungen. Woher Pepe wusste, was um ihn herum
gesprochen wurde, bleibt sein Geheimnis. Die Antworten kamen
immer live und direkt.

Da  brauchte  es  starke
Nerven  für  das  Experiment
mit Wasser und Luftballon.
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Bei den meisten im Publikum gab es nur dunkle Erinnerungen an
die geheimnisvollen Kräfte von Wasserstoff, Stromkreisläufen,
Stickstoff, Laserstrahlen und Zentrifugalkräften. Entsprechend
groß  war  der  Schrecken,  wenn  die  Physikanten  in  der
anschließenden Show mit einfachen Gießkannen für einen lauten
Knall  sorgten  und  ein  ganzes  Metallfass  deformierten.  Mit
Laserstrahl  und  Kamm  entstand  ein  flotter  Musik-Rap,  der
Bierdeckel  blieb  wie  durch  ein  Wunder  am  umgedrehten
Wasserglas kleben und Kinder hielten sich an den Händen, um
als geschlossener Stromkreislauf Musik abzuspielen. Sogar ein
Hund wurde mit der Startrampe in den Bergkamener Weltraum
abgeschossen. Ob die Staubexplosion dort so gut ankam, wo
immer noch mit Jahrestagen des gewaltigen Grubenunglücks mit
ähnlicher Ursache gedacht wird, sei dahingestellt.

Autozylinder,  flüssiger  Stickstoff,  Luftballons,  verknotete
schwebende  Männerleiber  aus  dem  Publikum:  Hier  kamen  ganz
alltägliche  Dinge  zum  Einsatz,  die  völlig  zweckentfremdet
Erstaunliches  bewirkten.  Ein  ebenso  lehrsamer  wie
unterhaltsamer Abend, der Lust auf mehr machte. Übrigens auch
mit  der  Möglichkeit,  über  das  zukünftige  Kulturangebot  in
Bergkamen mitzuentscheiden: Es gab Stifte und Bögen, um seine
Meinung  zu  beurteilen.  Am  21.  Juli  sind  um  19  Uhr  die
Aristokraten beim nächsten Kulturpicknick an der Reihe, dann
mit Varieté.




